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Wadern. Zum zweiten Male startete
die Hochzeits- und Kommunions-
messe, es folgen karnevalistische
Veranstaltungen und die Waderner
Hobby-, Kunst- und Handwerks-
messe sowie die Konzerte des Ver-
eins �Konzerte in der kleinen Resi-
denz Wadern“. Im Waderner Frei-
zeitkalender 2005 hat der Leser ei-
nen Überblick über alle wichtigen
Termine im Jahreskreis. Natürlich
darf das Stadtfest �Waderner Maad“
im Kalender nicht fehlen. Neben
kulinarischen Genüssen haben sich
die Gastgeber vom 10. bis 12. Juni ei-
nen tollen musikalischen Reigen für
die Gäste herausgesucht – natürlich
mit verschiedenen Richtungen.
Zum zweiten Mal im Programm ist
das Kletter- und Outdoor Meeting
auf dem Marktplatz in Wadern.
Kletterwände mit verschiedenen
Schwierigkeitsstufen werden si-
cherlich Anfänger und Könner be-
geistern.

Ab dem 15. Juli heißt es in Nos-
wendel �Wir feiern Jubiläum“. Seit
25 Jahren ist das Freizeitgelände
rund um den Noswendeler See ein
Treffpunkt für Jung und Alt. Die
Verantwortlichen haben sich viel
Mühe gegeben, ihren Gästen nur
das Beste zu präsentieren. Abgerun-
det wird diese Geburtstagsfete mit
dem traditionellen Kinder- und Ju-
gendtag der Stadt Wadern. Für
Sonntag, 17. Juli, haben sich DLRG,
Feuerwehr und THW eine Menge
ausgedacht, um mit den Kindern

und den Gästen aus nah und fern am
See zu feiern. Wer es gediegener
liebt, ist eingeladen, am 17. Juli in
die Schlosskapelle Dagstuhl. In den
historischen Mauern gibt die klassi-
sche Gitarristin Filomena Moretti
im Rahmen der Musikfestspiele
Saar ein Konzert. Ein riesiger Erfolg
war im vergangenen Jahr das Tref-
fen der saarländischen Mittelalter-
vereine bei Schloss Dagstuhl. Auf
vielfachen Wunsch der Teilnehmer
und der Besucher werden die Zelte
in diesem Jahr vom 19. bis 21. Au-
gust zum dritten Mal in Dagstuhl
aufgeschlagen. 

Natürlich gibt es auch wieder den
Waderner Marktsommer. Neben
Musik- und Unterhaltungsangebo-
ten, immer sonntags geplant, stehen
auch an vier Samstagabenden auf
dem Marktplatz musikalische Dar-
bieten fest im Kalender.

Buchwoche in Planung
Ein besondere Veranstaltungsreihe
ist wieder die �Waderner Buchwo-
che“ vom 20. bis 25. September. Au-
torenlesungen, verfilmte und ver-
tonte Literatur, der Büchermarkt
und vieles mehr soll es rund um den
Marktplatz und die angrenzenden
Ladenlokale geben. Abgerundet
wird das Programm viele Konzerte
und Vereinsfeste. Jeder findet in der
Broschüre Tipps, Termine und In-
fos für seine Freizeitgestaltung.

Erhältlich ist der Freizeitkalender
kostenlos an der Information im
Rathaus Wadern während der Öff-
nungszeiten oder telefonisch unter
(0 68 71) 50 70. 

WADERNER FREIZEITKALENDER 

Wo sich die Ritter treffen 
Ob der legendäre „Maad“, Konzerte oder Jubiläen – einen
Überblick über die Veranstaltungen gibt der Waderner Frei-
zeitkalender. Die neue Ausgabe liegt druckfrisch vor. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R
E D M U N D  S E L Z E R

Tipps und Termine sind in der Waderner Broschüre zu finden. Foto: Agnes

KURZ

Müze-Mitglieder wählen
neuen Vorstand
Merzig. Das Mütterzentrum (Müze)
Merzig lädt zur Mitgliederversamm-
lung, Mittwoch, 9. Februar, 20 Uhr, ins
SOS-Kinderdorf nach Merzig, Am Sef-
fersbach 5, ein. Neben Berichten von
Vorstand und Kassenprüfern steht die
Neuwahl des Vorstandes an. mür 

VHS bietet �Chinesische
Heilgymnastik“ an
Merzig. Die Volkshochschule Merzig
bietet am Donnerstag, 10. Februar,
neun Uhr einen Kurs �Chinesische
Heilgymnastik“ an. Die �Chinesische
Heilgymnastik§ ist eine Methode, das
Wohlbefinden zu verbessern und den
Organismus ins Gleichgewicht zu brin-
gen. Der Kurs umfasst zehn Termine,
jeweils donnerstags von neun bis zehn
Uhr in der Volkshochschule Merzig,
Gutenbergstraße 14, statt. Kursleiterin
ist Rosemarie Heilmann, die Gebühr
beträgt 45 Euro. red 
� Anmeldung: Tel. (0 68 61) 60 40.

Merziger Tierparkfest 
in der Planung
Merzig. Die Interessen- und Förderge-
meinschaft Merziger Tierpark trifft
sich am Mittwoch, 9. Februar, 20 Uhr,
zum Februar-Stammtisch im Restau-
rant �Zum Tierpark“. Besprochen wer-
den die Mitgliederversammlung am 9.
März (mit Vorstandsneuwahl), Aktio-
nen in den kommenden Monate, das
Tierparkfest und die Fertigstellung des
Lehrbienenhauses. mür 

Saargau-Tourist bereitet
Saisoneröffnung vor
Weiler. Der Vorstand von Saargau-
Tourist trifft sich am Donnerstag, 10.
Februar, 19.30 Uhr, zu einer Sitzung im
Gasthaus Laux in Weiler. Auf der Ta-
gesordnung steht die Vorbereitung der
Saisoneröffnung der Viezstraße am
23./24. April. Alle Betriebe sind einge-
laden. Zudem wird über die Broschüre
�Apfelzeit“ informiert, ebenso über die
Beteiligung an der �Grünen Woche“ in
Berlin. mür 

Losheim am See. In Losheim am See
hat sich ein Förderverein gegründet,
der die Freiwillige Feuerwehr in der
Gemeinde unterstützen möchte. In
der Gründungsversammlung wurde
Stefan Scheid zum ersten Vorsitzen-
den gewählt.

Die Förderung des Brandschutzes
und des Feuerwehrwesens sind die
vorrangigen Ziele. Hierzu wird der
Verein unter anderem Brandschutzer-
ziehungsmaßnahmen in Schulen und
Kindergärten durchführen, Schulun-
gen und allgemeinen Informationsver-
anstaltungen anbieten, Nachwuchs-
werbung für die aktive Wehr und Ju-
gendfeuerwehr betreiben, die Öffent-
lichkeitsarbeit ausbauen, Kontakte zu
in- und ausländischen Partnerwehren
intensivieren sowie der Wehr bei der
Beschaffung von Sondereinsatzmit-
teln und Geräten behilflich sein. Die
Finanzierung der Aktivitäten erfolgt
über Mitgliedsbeiträge. 

20 Euro für Familien
Der jährliche Beitrag für Familien und
deren Kinder beträgt 20 Euro, für Ein-
zelpersonen zwölf Euro. Firmen, Ver-
eine und Geschäftsinhaber können
den Verein mit einem variablen Bei-
trag ab 50 Euro pro Jahr unterstützen.
Auch Spenden sind dem Verein immer
willkommen, eine Bescheinigung wird
ausgestellt.

Im Internet
Im Internet gibt’s in Kürze über die
Homepage des Löschbezirks
(www.ffw-losheim.de) weitere Infor-
mationen über den Verein. Bereits
jetzt können sich Interessierte im In-
ternet aktuell über den Löschbezirk
Losheim, deren Einsätze und Aktivitä-
ten informieren oder den Newsletter
abonnieren, der zeitnah mit Neuigkei-
ten versorgt. Eine weitere Homepage
(www.bf-ffw-losheim.de) ist in Arbeit.
Dies war bei der Gründungsversamm-
lung zu hören . mür

Unterstützung für
Wehrleute aus

Losheim 
Förderverein gegründet

WINDKRAFT

Hoffnung, dass der Unsinn
gestoppt wird
Zu Veröffentlichungen zum Thema
Windräder.
Zunächst möchte ich meiner Freude
darüber Ausdruck verleihen, dass sich
der Bürgermeister der Gemeinde
Losheim der Gesundheit seiner Bür-
ger in Wahlen und Rissenthal an-
nimmt. Es bleibt abzuwarten, was da-
bei herauskommt. Ebenso erfreulich
ist es, wenn auch der Gall-Sprecher
Joachim Selzer in aller Deutlichkeit
feststellt, dass der Hungerberg in
Hargarten nicht als Standort für
Windkraftanlagen geeignet ist.

Allerdings unterliegt Herr Selzer in
seinen weiteren Ausführungen wie-
der einmal der ideologischen Diskus-
sion. So stellt er z.B. fest, dass Ge-
sundheitsschäden durch Infraschall
bisher nirgends in Deutschland fest-
gestellt wurden. Diese Aussage kann
wie folgt widerlegt werden. In einer
Untersuchung des Instituts für ange-
wandte Physik der Uni Oldenburg
wird angeführt, dass bei Anrainerab-
ständen von unter 800 Metern die
Immissionen der Windkraftanlage im
Bereich einer nicht mehr zu vernach-
lässigbaren Größenordnung liegen.
Die NASA hat mitgeteilt, dass sehr
viele Astronauten bereits während
des Auswahlverfahrens aus dem Eig-
nungsprogramm ausscheiden, weil sie
durch die Wirkungen des Infraschalls
sehr stark gesundheitlich beeinträch-
tigt werden und sie deshalb für einen
Weltraumaufenthalt nicht geeignet
sind. Auch die Bundesanstalt für Ar-
beitsschutz und Arbeitsmedizin, so-
wie das Institut für Arbeits-, Sozial-
u. Umweltmedizin stellen eindeutig
fest, dass Infraschall zu gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen führen
kann. Auch die anderen von Herrn
Selzer angeführten Argumente kön-
nen bei sachlicher Betrachtung wi-
derlegt werden. Es bleibt aber festzu-
halten, dass landauf landab der Wi-
derstand gegen den �Windmühlen-
wahn“ an Fahrt gewinnt. Leider wer-
den jedoch diesem Wahnsinn auch
wahnsinnige Summen geopfert, die
wesentlich besser zur Erforschung
anderer Energieformen eingesetzt
werden könnten.

Ich gebe die Hoffnung nicht auf,
dass letztlich doch die Vernunft sie-
gen und der Unsinn auf dem Hargar-
ter Hungerberg gestoppt wird.
Bernd Staudt, Trévou-Tréguignec,
Frankreich (per email)

Lärmquellen generell
reduzieren
Zum gleichen Thema
Ich kann als Anwohner die heftige
Kritik an den Windrädern auf der

Wahlener Platte nicht nachvollzie-
hen. In der Tat gibt es zwar schönere
Momente im Leben, als von seinem
Wohnzimmerfenster eine sich ständig
drehende Grußbotschaft eines Wind-
rades zu sehen beziehungsweise se-
hen zu müssen. Allerdings muss ich
der Ehrlichkeit halber zugeben, dass
ich als Pkw-Fahrer im Vergleich zu
den Windrädern ein Vielfaches an
Lärm produziere, obwohl mein Fahr-
zeug technisch völlig in Ordnung ist.
Und im Vergleich zur Lärmprodukti-
on in der Urwahlener Straße in Wah-
len durch zunehmenden Pkw- und
Lkw-Verkehr, Quads, Hupen und die
Nicht-Einhaltung der Geschwindig-
keit in der 30er-Zone löst sich der
�Lärm“ der Windräder zwar nicht in
Luft auf, ist aber ein für mich akzep-
tables Luxusproblem. Mich irritiert
die Unsachlichkeit in der Diskussion.
Dass der von Windrädern produzierte
Strom nicht verbraucht würde, ist
zwar auf den ersten Blick von den
Windenergiegegnern eingängig for-
muliert, würde aber bedeuten, die
komplette Physik neu zu schreiben.
Mir scheint, da haben sich einige
Gegner arg verhoben. Ein Gutes hat
die Diskussion um Windenergie: Das
bisher vernachlässigte Problem
�Lärm“ rückt in den Blickpunkt. Mei-
ner Meinung nach sollte man aller-
dings bei den lautesten Quellen mit
der Reduzierung anfangen und an-
streben, eine für alle (!) Bürger gleich
niedrige Belastung durch Lärm hin-
zubekommen. Egal, wo er wohnt.
Zum Beispiel durch regelmäßige
Überprüfung der Einhaltung von in-
nerörtlichen Geschwindigkeitsbe-
grenzungen. Das Ergebnis wäre eine
deutliche Verbesserung von Lebens-
qualität. Roland Röder, Losheim 

SCHULSCHLIESSUNG

Demonstrativ die 
Bildfläche geräumt
Zu: „Mit Eltern und Schülern disku-
tiert“, SZ vom 28. Januar. 
Na klar hat Herr Schreier mit Eltern
und Schülern, sogar aus Britten, ge-
sprochen! Ich stand bei der Groß-De-
monstration in Saarbrücken selbst
daneben. Doch dass das Gespräch kei-
ne Diskussion war, müsste der Minis-
ter als Lehrer wohl am besten wissen.
Aber was will man schon von jeman-
dem erwarten, der demonstrativ in
dem Moment die Bildfläche räumt,
wenn die Kinder aus der Grundschule
Britten die Bühne betreten (nachdem
sie fast 3 Stunden auf diesen Auftritt
gewartet haben), um zum Abschluss
der Demo ihre beiden Lieder zu sin-
gen?? Konnte Schreier den Kindern
etwa nicht in die Augen sehen?
Anette Richter, Britten

LESERBRIEFE

Saarburg. Idyllisch plätschert das
Wasser des Leukbaches, der auf sei-
nem Weg durch die Stadt auch über das
Freibadgelände fließt. Nur schwer vor-
stellbar ist, dass das ansonsten friedli-
che Flüsschen auch weit über seine üb-
lichen Dimensionen hinauswachsen
kann. Nach länger andauernden Re-
genfällen kann der Wasserpegel inner-
halb weniger Stunden derart anstei-
gen, dass es stellenweise zu Überflu-
tungen kommt.

Dieter Speck, Betriebsleiter Bäder
bei der Verbandsgemeinde Saarburg,
berichtet: �Bei einem Hochwasser der
Leuk im Jahr 2002 wurde nahezu das
gesamte Freibad überschwemmt.“ Bis
zum Hauptgebäude, in dem sich die
Schwimmhalle befindet, seien die Flu-

ten vorgedrungen. �Die Kosten für
Schadensbeseitigung und Reinigungs-
arbeiten lagen bei weit über 5000 Eu-
ro.“

Dabei ist die Sache damals offenbar
noch glimpflich ausgegangen. Jürgen
Kremer vom Bauamt der Verbandsge-
meinde: �Tritt bei einer Überflutung
des Geländes Wasser in das Hauptge-
bäude ein, ist sogar mit Schäden in
Millionenhöhe zu rechnen.“ Der
Grund: An einer Außenwand befindet
sich ein rund sechs Mal drei Meter
messender Schacht, der mit einem Me-
tallrost abgedeckt ist. 

Er dient als Zugang für Unterhal-
tungsarbeiten in der technischen Ab-
teilung, die sich im Keller befindet.
Voll gestopft mit leistungsfähigen,
hochsensiblen Anlagen zur Wasserauf-
bereitung und zum Heizen von Becken
und Halle, sichert sie den Betrieb des
Bades. �Durch den Schacht eindrin-
gendes Wasser kann die gesamte Tech-
nik lahm legen“, erklärt Kremer. Bis-
lang habe man sich bei Hochwasser der
Leuk mit Sandsäcken beholfen, doch
die seien nicht hundertprozentig
dicht. 

Im Rahmen umfangreicher Sanie-
rungsarbeiten im Saarburger
Schwimmbad, die unter anderem den

Neubau eines Umkleidegebäudes, den
behindertengerechten Ausbau einer
Brücke über den Leukbach sowie eine
neue Lüftungsanlage für die Halle um-
fassten, wurde ein so genanntes
Dammbalken-Absperrsystem instal-
liert. 

Im Klartext heißt das: Sowohl im Be-
reich des Schachtes als auch vor zwei
Außentüren wurden Montageschie-
nen aus Metall in den Boden eingelas-

sen, die im Notfall das Aufstellen von
70 Zentimetern hohen Schutzwänden
ermöglichen. 

Die Vorteile des Systems gegenüber
den Sandsäcken: �Schnelleres Reagie-
ren bei drohender Überflutung der Au-
ßenfläche“, sagt Jürgen Kremer. Der
Aufbau erfordere nur wenige Hand-
griffe durch das Schwimmbadperso-
nal. Das sei wichtig, denn nach Star-
kregen komme das Hochwasser erfah-
rungsgemäß innerhalb von nur zwei
bis drei Stunden. �Zudem halten die

Wände vollständig dicht.“ Schwimm-
bad-Chef Dieter Speck ist begeistert:
�Die neuen Dammbalken sind Gold
wert.“

In Zahlen ausgedrückt heißt das:
Rund 15 000 Euro hat der Hochwas-
serschutz gekostet – im Hinblick auf
die möglicherweise weitaus höher lie-
genden Reparaturkosten für die Tech-
nik nach einer Überflutung könnte
sich das am Ende rechnen. 

Insgesamt belief sich das Investiti-
onsvolumen für die Sanierung des Hal-
len- und Freibads Saarburg auf rund
375 000 Euro. Bis auf ein paar Kleinig-
keiten, darunter Pflasterarbeiten, ist
inzwischen alles weitgehend fertig. 

Obwohl durchaus zufrieden mit dem
Ergebnis, scheint Jürgen Kremer vom
Bauamt der Verbandsgemeinde nicht
wunschlos glücklich zu sein. In den
kommenden Jahren sei eine Überar-
beitung des Wellnessbereiches, zu dem
das Solarium und die Sauna gehören,
ins Auge zu fassen. 

Auch eine Umgestaltung des
Plantschbeckens im Freibad mit dem
Schaffen von Attraktionen für die klei-
nen Badbesucher sei wünschenswert.
Kremer dämpft allerdings gleich seine
Erwartungen: �Das Problem ist mo-
mentan die Finanzierung.“ 

Dammbalken sollen Sandsäcke ersetzen
Saarburger: Bislang habe man sich bei Hochwasser mit Sandsäcken beholfen, doch die seien nicht hundertprozentig dicht 

Tritt ein Fluss über seine Ufer, hin-
terlassen die Fluten oft große Schä-
den. Auch die im Normalfall eher ru-
hig fließende Leuk kann zum reißen-
den Fluss anschwellen und gefähr-
lich werden. Ein neues Absperrsys-
tem soll künftig die technischen Ein-
richtungen im Schwimmbad Saar-
burg schützen. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
H E R M A N N  P Ü T Z

Sandsäcke allein tun es nicht, bei vielen Überschwemmungen ist wirksames Know-how wichtig. Foto: Reuters

„Schnelleres Reagieren bei
drohender Überflutung

der Außenfläche.“ 
Jürgen Kremer vom Bauamt


